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Die Bauarbeiten haben im Januar 2018 begonnen und dauern voraussichtlich bis Ende 2018. 
Rodungen sollen jeweils im Winter durchgeführt werden. Deshalb wurden zu Beginn des 
Jahres die erforderlichen Rodungen durchgeführt, überwiegend auf der linken Uferseite. Ge-
sunde und markante Bäume wurden nach Möglichkeit stehen gelassen. Nach Abschluss der 
Bauarbeiten werden die Uferbereiche mit standortgerechter Bepflanzung neu gestaltet.

In einem ersten Schritt wird der Bachdurchlass unter der Dorfstrasse erstellt. Der Kreuzungs-
bereich „Birmensdorferstrasse, Dorfstrasse“ (Zufahrt nach Niederurdorf im Bereich „Pap-
pel“) wird daher in der ersten Jahreshälfte nur eingeschränkt befahrbar sein. Der Ausbau des 
Schäflibachs beginnt etwas später. Dieser beeinträchtigt die Verkehrsteilnehmer weniger. Aus 
Sicherheitsgründen bleibt aber der heutige Verbindungsweg am linken Ufer des Schäflibachs 
während der gesamten Bauzeit gesperrt. 

Baustelleninformationen stets aktuell auf www.urdorf.ch

Vor Ort werden Signalisationen und Abschrankungen aufgestellt. Die Umleitungen für Fuss-
gänger sind aus dem beiliegenden Übersichtsplan ersichtlich. Anpassungen aufgrund des 
Baufortschritts bleiben vorbehalten.

Im Ortsteil „Niederurdorf“ sind bis Ende 2018 verschiedene kantonale, kommunale und 
private Bauvorhaben in Realisierung. Sie wurden insbesondere betreffend Verkehrs- 
führung koordiniert. Es ist aufgrund dieser verschiedenen Baustellen das ganze Jahr mit 
Verkehrsbeeinträchtigungen zu rechnen. Weitere Informationen und Plandetails ent- 
nehmen Sie bitte den „Baustellen-Informationen“ auf www.urdorf.ch.

Mit harmonischen KLängen ins 2018 gestar-
tet

Auf einer Länge von rund einem Kilometer wird der Schäflibach 
entlang der Birmensdorferstrasse ökologisch aufgewertet. Vor 
allem werden die notwendigen Hochwasserschutzmassnahmen 
umgesetzt. Der Bach wird damit auch für Erholungssuchende  
attraktiver – dank Sitzgelegenheiten und vereinzelten Zugängen 
zum Wasser.

Der Wüeribach in Birmensdorf: So könnte der Schäflibach dereinst aussehen • Foto: zvg

Erfolgreicher Adventsbazar der Sekundar-
schule für einen guten Zweck

Baustart für Schäflibach-Hochwas-
serschutzmassnahmen erfolgt 

Urdorfer Grünraum: geschützt und ge-
pflegt
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Urdorfer Bauprojekte, stets aktuell auf www.urdorf.ch
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Vorschau auf die Ge-
meindeversammlung 

vom Mittwoch, 
13. Juni 2018

     
www.urdorf.ch 

 
Die nächste Gemeinde-
versammlung findet am 
Mittwoch, 13. Juni 2018 um 
20.00 Uhr in der Mehr-
zweckhalle Zentrum statt. 
Die Einladung und die 
Traktandenliste werden am 
Mittwoch, 9. Mai 2018 als 
amtliche Publikation in der 
Limmattaler Zeitung und 
gleichzeitig auf der Web-
seite der Gemeinde Urdorf 
publiziert. Die Weisung kann 
ab Dienstag, 29. Mai 2018 
auf www.urdorf.ch, unter 
der Rubrik „Behörden/Poli-
tik“ – „Gemeindeversamm-
lungen“, heruntergeladen 
oder bei Bedarf im Online-
Schalter bestellt werden. 

Verschiedene Statis-
tiken des Jahres 2017 

liegen vor
 
 
 
 

www.urdorf.ch
 
In den vergangenen Tagen 
wurden auf der Webseite 
der Politischen Gemeinde, 
unter den Newsmeldungen, 
die Einbürgerungsstatistik, 
die Betreibungsstatistik, die 
Baustatistik sowie die Aus-
leihstatistik der Gemeinde-
bibliothek des Jahres 2017 
publiziert.

Grossverbren-
nungsanlage Lim-

mattal: Gemeinderat 
wehrt sich

 
 
 
 

www.urdorf.ch

Die Limeco plant einen 
Landkauf und in der Folge 
die massive Vergrösserung 
ihrer Kehrrichtverbren-
nungsanlage. Die Notwen-
digkeit ist aufgrund der 
vorliegenden Informatio-
nen jedoch grundsätzlich 
in Frage gestellt. Zudem 
stehen viele wesentliche 
Fragen unbeantwortet im 
Raum. Mehrverkehr und 
Mehrlärm im Limmattal 
wären zu erwarten. Der 
Gemeinderat lehnt das 
Projekt in der vorliegen-den 
Form entschieden ab und 
setzt sich für eine dezentra-
le Kehrichtverwertung ein. 
Die ausführliche Medien-
mitteilung finden Sie auf 
www.urdorf.ch unter den 
Newsmeldungen.

Ein wichtiger Teil meiner Aufgabe als Urdorfer Ge-
meindepräsidentin ist die Standortförderung. Es ist 
mir ein Anliegen, die Bedürfnisse unserer Unterneh-
mungen zu kennen. Warum ich Ihnen das erzähle, ge-
schätzte Damen und Herren? Weil es mich zum dies-
jährigen Neujahrs-Gedanken inspiriert hat, nämlich: 
weniger ist mehr.

Aber alles der Reihe nach:

Im Rahmen der Standortförderung dürfen wir ab und 
an bei verschiedenen Urdorfer Unternehmungen vor-
beischauen, den Puls des Geschäfts spüren und uns mit 
den Verantwortlichen austauschen. So auch im letzten 
Jahr. Wir haben eine Firma besucht, die national und 
international tätig ist. Die Firmenvertreter konnten ei-
gentlich nur Positives berichten: Der Standort Urdorf 
sei top! Eine Vielzahl der Mitarbeitenden sei aus der 
Region und langjährig am Standort tätig. Und die Jah-
resziele seien erreicht worden. 

Super, hab ich gedacht, das scheint zu passen: Der Un-
ternehmung geht’s gut, den Mitarbeitenden geht’s gut. 
Will man da denn mehr? 

Ja, man will: Der Gewinn sei zu erhöhen, die Ziele für 
2017 wurden erneut hochgeschraubt. 

Dieses Unternehmen steht damit nicht alleine in der 
Wirtschaftslandschaft. Nehmen wir die regelmässigen 
Medienberichte von Banken und Pharmaunterneh-
mungen als Vergleich: Trotz gutem Geschäftsgang mit 
Milliardengewinnen wird regelmässig restrukturiert, 
Prozesse gestrafft, Personal reduziert und Arbeitszei-
ten erhöht: Es scheint, als dass Wachstum und Profit 
das Mass aller Dinge sind. 

Sicher ist dies auch ein Grund, warum es uns in der 
Schweiz so gut geht. Dieses Verhaltensmuster ist gut 
für die Wirtschaft. 
Aber, und darüber möchte ich mit Ihnen, geschätzte 
Damen und Herren, nachdenken: Ist es auch gut für 
uns als Menschen?

„Immer mehr“ lautet also die Devise. Sich zu begnü-
gen, gar zu mässigen, einzuschränken: Das ist nicht 
im Trend. Dass der Mensch immer schon nach mehr 
strebte, zeigt uns die Geschichte. Denn bereits die ers-
ten Menschen konnten sich nicht mit dem Paradies 
begnügen: Es wurde beim Baum der Erkenntnis ge-
nascht. Sie wollten mehr haben – und das ging nicht 
gut aus. Es folgte die Vertreibung aus dem Paradies. 
Das Leben wurde hart und beschwerlich.

Und heute? Das Streben nach Mehr wird einem rich-
tiggehend aufgedrängt. Die aktuellen Entwicklungen 
– Digitalisierung, Globalisierung, Medizin als einige 
Stichworte – sie zeigen nur eine Richtung an: Immer 
höher, immer schneller, immer weiter, immer präsen-
ter. Wo führt das hin? Zu mehr Glück? Zu mehr Sinn? 
Ja, mögen einige sagen: Unsere heutige Konsumge-
sellschaft ist Beleg dafür, dass wir – zumindest im 
Westen – die existenziellen Probleme unserer Mensch-
heit – wie ernähre ich mich und meine Familie, habe 
ich einen Unterschlupf und so weiter – gelöst haben 
und uns nun dem Wohlstand widmen können. 

Doch muss es immer mehr sein? Wo ist Glück und Le-
benssinn zu finden? Im Reichtum und Konsum oder in 
der Genügsamkeit?

Es gibt Menschen, die mit diesem „immer mehr“ nicht 
mithalten können oder wollen: Was passiert mit die-
sen? Was sind die Auswirkungen für unseren sozialen 
Frieden?

Die zukünftige Gesellschaft wird für die Besten von 
uns ausgelegt. Wird es für Menschen, die nicht so gut 
qualifiziert sind, noch Beschäftigung geben? Wenn 
nicht, welche Alternativen bestehen?

Regelmässige Ferien in Übersee, unterwegs mit dem 
teuren Auto, Verschuldung zur Finanzierung von Pro-
jekten: Ja, das alles geht heute. Aber wer hat die Lasten 
mal zu zahlen? Nächste Generationen?

Ist das Streben nach „immer mehr“ der Anfang vom 
Ende des Wohlergehens? Ich bin der Meinung: Es 
muss nicht so ausgehen! Und so viel Pessimismus 
würde auch nicht passen zu einem so wundervollen 
Neujahrskonzert.
Blicken wir zuversichtlich in die Zukunft, auf das 
kommende Jahr. Dass das möglich ist, bedingt aber, 
dass wir bereit sind, etwas herzugeben: Nämlich die 
Bereitschaft, unsere Augen offen zu halten. Ja, auf sich 
und seine Bedürfnisse zu achten ist meines Erachtens 
wichtig. Aber genauso wichtig ist es, anzuerkennen, 
dass es auch andere Bedürfnisse gibt: Bedürfnisse von 
Jungen und Alten, von Gesunden und Kranken, von 
Tieren und von der Umwelt. Es ist unsere moralische 
Aufgabe, diese Interessen in unserer Lebensführung 
zu berücksichtigen. 

Aus meiner Sicht ist ein eigentliches Umdenken in 
Wirtschaft, Politik und Gesellschaft gefragt: Ein Weg 
könnte sein, sich so zu beschränken, dass die eigenen 
Interessen und die Bedürfnisse um uns herum in einem 
Gleichgewicht gehalten werden können: So wird das 
Weniger am Ende doch zum Mehr.  

Ich wünsche Ihnen, auch im Namen des Urdorfer Ge-
meinderates, ein gutes neues Jahr und lade Sie gerne 
zum anschliessenden Apéro ein. 

Von harmonischen Klängen und  
warum weniger manchmal mehr ist

Einwohnerbestand 
von Urdorf per  
31. Dezember 2017

     
www.urdorf.ch

 
Per 31. Dezember 2017 
hatten insgesamt 9‘726 
Einwohner/innen ihren zivil-
rechtlichen Wohnsitz in der 
Gemeinde Urdorf. Im Ver-
gleich zum Vorjahr bedeutet 
dies eine Zunahme von 105 
Einwohner/innen. Die detail-
lierten Einwohnerzahlen per 
31. Dezember 2017 finden 
Sie auf www.urdorf.ch unter 
den Newsmeldungen.

Wissenswertes zum 
Thema Steuern 2017

     
www.urdorf.ch

 
Auf www.urdorf.ch haben 
wir für Sie unter den News- 
meldungen alles Wissens-
werte zum diesjährigen 
Steuererklärungsprogramm 
„Private Tax 2017“ und zur 
elektronischen Fristverlän-
gerung (e-Fristverlänge-
rung) zusammengefasst. 
Sollten Sie Ihre Steuer-
Akontozahlungen mittels 
Dauerauftrag ausführen, 
bitten wir Sie zu beachten, 
dass die Referenz-Nummer 
für jede Steuerperiode 
ändert und Sie diese auf-
grund des neuen Einzah-
lungsscheins anpassen. So 
verhindern Sie, dass die 
Zahlungen einer anderen 
Steuerperiode gutgeschrie-
ben werden. Mit eKonto 
haben Sie die Möglichkeit, 
Ihr Steuerkonto jederzeit 
online einzusehen und ver-
schiedene Steueranliegen 
rund um die Uhr zu erledi-
gen. Detaillierte Infos finden 
Sie auf www.urdorf.ch unter 
den Dienstleistungen der 
Steuerabteilung.

Neue Zahlungs- 
möglichkeiten im 

Gemeindehaus
 
 

Die am Gemeinde-Haupt-
schalter (Einwohnerkon-
trolle, Gemeindehaus A, 
Bahnhofstrasse 46) bezieh- 
baren Produkte und Dienst-
leistungen konnten bisher 
bar oder mit EC-Karte be- 
zahlt werden. Seit Anfang 
2018 bestehen nun für alle 
Dienstleistungen, ohne 
Steuerzahlungen, zusätzli-
che Zahlungsmöglichkeiten: 
So können nun alle Leistun-
gen auch mit den gängigen 
Kreditkarten (Mastercard, 
Visa) und mit Twint, also mit 
dem Smartphone, bezahlt 
werden. 

Am Neujahrstag fand das Neujahrs- 
konzert des Collegium Musicum Urdorf 
statt. Die Neujahrsgrüsse der  
Gemeindepräsidentin und Eindrücke 
des gelungenen und sehr gut besuch-
ten Anlasses mit Bildern von Christi-
an Murer sind nachstehend kompakt 
zusammengestellt. 

JAHRESRÜCKBLICK UND –AUSBLICK  
DES GEMEINDERATES

Als traditioneller Bestandteil des politischen Le-
bens der Gemeinde Urdorf hat die Gemeindepräsi-
dentin an der Gemeindeversammlung vom  
22. November 2017 auf das Jahr 2017 zurück- und 
das aktuelle Jahr vorausgeschaut. Den vollständi-
gen Jahresrückblick und -ausblick des Gemeinde-
rates finden Sie auf der Webseite der Politischen 
Gemeinde Urdorf (www.urdorf.ch) unter den 
Newsmeldungen.

Das Neujahrskonzert des Collegium Musicum Urdorf

Gemeindepräsidentin Sandra Rottensteiner über-
bringt die Neujahrsgrüsse des Gemeinderates
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Sauberes Trinkwasser ist ein Grundbedürfnis 
der Bevölkerung. Die Gemeinde Urdorf wird 
hauptsächlich mit Grundwasser versorgt, 
welches aus den gemeindeeigenen Quellen 
Tubenmoos, dem Grundwasserpumpwerk 
Badwis sowie von der Gruppenwasserver-
sorgung Limmat bezogen wird. In seiner 
Funktion als Brunnenmeister war Hans-Pe-
ter Wachter dafür verantwortlich, dass dieses 

Trinkwasser die sehr hohen Qualitätsanfor-
derungen stets erfüllte. Neben einer Vielzahl 
von weiteren Obliegenheiten ist es ihm zuzu-
schreiben, dass die Trinkwasserversorgung 
– auch bei allfälligen Wasserleitungsbrü-
chen – stets einwandfrei gewährleistet war 
und Urdorf jederzeit sehr saubere Brunnen 
vorzeigen konnte. Überdies war er als Fach-
berater Mitglied von verschiedenen Kom-
missionen. Die Bevölkerung sowie die Ge-
meindebehörden und seine Arbeitskollegen 
haben Hans-Peter Wachter aufgrund seiner 
ruhigen, bedachten und sehr freundlichen 
Art sowie seines breiten Fachwissens immer 
sehr geschätzt und geachtet.

Der Gemeinderat, die Betriebe und die Ver-
waltung danken Hans-Peter Wachter für sei-
nen pflichtbewussten Einsatz im Dienste der 
Urdorfer Bevölkerung und wünschen ihm 
für seinen Ruhestand alles Gute und Zufrie-
denheit. 

Als Nachfolger für die Position des Leiters 
Wasserversorgung/Brunnenmeister konnte 
Markus Portmann gewonnen werden. Er 
verfügt über alle erforderlichen Ausbildun-
gen und eine langjährige Erfahrung in ver-
gleichbarer Position. Der Gemeinderat, die 
Betriebe und die Verwaltung heissen Markus 
Portmann herzlich willkommen.

Im vergangenen Oktober hat die Gemeinde vier 
zusätzliche Geräte angeschafft. Diese wurden im 
Gemeindehaus B, dem Bachschulhaus, der Mehr-
zweckhalle und dem Werkgebäude Tyslimatt an-
gebracht. Somit sind nun alle öffentlich zugäng-
lichen Gebäude der Gemeinde Urdorf mit einem  
Defibrillator ausgerüstet. 

Das Betriebspersonal der Urdorfer Sport-
anlagen wird dabei jährlich in der Handha-
bung geschult. Im Zuge der Neuanschaffun-
gen wurden nun auch die Mitarbeitenden der  
Verwaltung über das korrekte Verhalten bei 

Notfällen und die Funktionsweise eines Defibrilla-
tors instruiert. Dabei zeigten diverse eindrückliche 
Praxisbeispiele den Nutzen und die Notwendigkeit 
einer breiten Abdeckung durch Defibrillatoren auf. 
Zudem beantwortete der anwesende Experte eine 
Vielzahl an Fragen. 

Ab sofort Defibrillatoren in allen öffentlich 
zugänglichen Gemeinde-Gebäuden vorhanden

Bereits seit einigen Jahren sind im Ge-
meindehaus A, auf den Sportanlagen 
Weihermatt, im Hallenbad und im Em- 
brisaal Defibrillatoren installiert. Diese 
können im gesundheitlichen Notfall 
wertvolle Dienste leisten. 

Instruktion durch den Experten Foto: zvg

Behörden und Verwaltung

Der Gemeinderat hat die für Urdorf-Nord erarbeitete Entwicklungsstrategie Ende 2017 defi-
nitiv genehmigt. Urdorf-Nord ist bekanntlich ein Wirtschaftsraum von grosser strategischer 
Bedeutung. Mit der geplanten Limmattalbahn aber auch der Erweiterung der Kantonsschule 
und dem Neubau des angrenzenden Spitals Limmattal wird das Arbeitsplatzgebiet aufge-
wertet. 

Beste Erreichbarkeit, dynamischer Raum, urbanes Wohnen

Die Entwicklungsstrategie ist langfristig ausgelegt und sieht folgende wesentlichen Eck-
pfeiler vor:

n	Lage: Best erreichbarer Wirtschaftsraum im Limmattal dank Limmattalbahn- und Au- 
	 tobahnanschluss sowie Nähe zu S-Bahn und Flughafen.
n	Nutzung: Als Standort der Kantonsschule Limmattal und in unmittelbarer Nähe des  
	 Spitals Limmattal gelegener Bildungs- und Gesundheitsstandort, aber auch (weiterhin)  
	 heterogene Branchenstruktur mit einem möglichen Fokus auf Kunst.
n	Identität: Urbanes Flair mit dichtem, lebendigem und bezahlbarem Raum für innovati- 
	 ve, nachhaltige und lokale Lebens- und Arbeitsformen.

Vorlage für Gemeindeversammlung vom 5. Dezember 2018 geplant

Damit die räumliche Transformation stattfinden und vor allem neu auch Wohnraum gebaut 
werden kann, ist eine Teilrevision der Bau- und Zonenordnung notwendig. Diese wird aktu-
ell erarbeitet. Es wird angestrebt, die Vorlage den Stimmberechtigen anlässlich der Gemein-
deversammlung vom 5. Dezember 2018 zur Beschlussfassung zu unterbreiten.

Urdorf-Nord: Strategie genehmigt, 
BZO-Teilrevision in Arbeit
Die Entwicklungsstrategie für Urdorf-Nord sieht eine Aufwertung 
des für Urdorf wichtigen Wirtschaftsraums vor. Sie ist nun konkret 
und mündet in einer Teilrevision der Bau- und Zonenordnung. Diese 
wird den Stimmberechtigten zur Beschlussfassung vorgelegt. 

Urdorf-Nord: Für die Gemeinde bedeutender Wirtschaftsraum • Foto: SKIVE Aviation AG

GESUCHT: Kommissionsmitglieder  
für die Erwachsenenbildung

Sind Sie kontaktfreudig? Haben Sie Interesse daran, neue Menschen 
kennen zu lernen und suchen eine abwechslungsreiche, vielseitige 
Aufgabe mit hoher Eigenverantwortung als Kommissionsmitglied? 
Als Bindeglied zwischen der Gemeinde, den Kursleiter/innen und den 
Kursteilnehmer/innen sind Sie verantwortlich für einen reibungslosen 
Ablauf des Kurssemesters.

Per Juni 2018 sucht die Kommission für Erwachsenenbildung Urdorf 
zwei neue ehrenamtliche Mitglieder in der Funktion als:
n	 Betreuer/in der Volkshochschule
n	 Betreuer/in der Sprachkurse

Detaillierte Informationen zum Aufgabengebiet sowie die Bewer-
bungsadresse finden Sie im Internet auf www.urdorf.ch, unter der 
Rubrik "Verwaltung/Offene Stellen". Zudem stehen Ihnen die Kom-
missionsmitglieder, Jirina Kupsky (Tel. 043 542 65 25, Sprachkurse) 
und Christa Büchel (Tel. 043 455 98 41, Volkshochschule), für nähere 
Auskünfte gerne zur Verfügung.
 
Aus dem Kursprogramm des Frühlings/Sommersemesters 2018 der 
Kommission für Erwachsenenbildung sind für Raschentschlosse-
ne noch Kursplätze frei. Weitere Informationen finden Sie unter den 
Newsmeldungen auf www.urdorf.ch.

Brunnenmeister Hans-peter Wachter wird pensioniert

Nach vierjähriger Tätigkeit als 
Leiter der Urdorfer Wasserver-
sorgung und Brunnenmeister 
tritt Hans-Peter Wachter per 
Ende Februar 2018 in den ver-
dienten Ruhestand. Während 
seiner Anstellungsdauer sorgte 
er stets dafür, dass die Gemein-
de mit einwandfreiem Trinkwas-
ser versorgt wurde.

.chJR
KEIN KIND IM ABSEITS

MEHR INFORMATIONEN FINDEN SIE UNTER 
WWW.ROKJ.CH  > REGIONEN > LIMMATTAL

Lisa erhält Klavierunterricht.
Erfahren Sie, wie ROKJ Lisa 

unterstützen kann.

 MÖCHTE IHR KIND GEIGE SPIELEN 
ODER IM FUSSBALLCLUB MITMACHEN…   

 ABER IHNEN FEHLT DAS GELD DAZU? 

WIR KÖNNEN HELFEN.

ROTARY FÜR KINDER UND JUGENDLICHE

Hans-Peter 
Wachter Foto: zvg
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Donnerstag, 14. Dezember 2017, kurz nach 
Mittag: Im Eingangsbereich des Kinderspi-
tals Zürich wartet eine 6er-Delegation der 
dritten Sek auf zwei Spitalclowns der Stif-
tung Theodora, um ihnen symbolisch einen 
Check von 2'750 Franken zu überreichen. 

Der stolze Betrag stammt vom Adventsba-
zar, den die Sek Urdorf zwei Wochen zuvor 
durchgeführt hatte. 

Vielseitiges Angebot

Zahlreiche Besucher/innen erlebten eine 
Schulhaushalle mit weihnachtlich dekorier-
ten Ständen. Die Schüler/innen verkauften 
Gegenstände, die sie im Handarbeitsunter-
richt selber hergestellt hatten, genauso wie 
kulinarische Köstlichkeiten aus dem Haus-
wirtschaftsunterricht. Neben einem Floh-
marktstand mit Büchern, Spielen oder CDs 

gab es auch diverse Adventsartikel zu kaufen. 
Schliesslich kamen auch die kleinen Besu-
cher/innen auf ihre Rechnung: Für sie organi-
sierten die Sekundarschüler/innen attraktive 
Spiele und Aktivitäten –  vom Geschenkefi-
schen bis zum Gesichterschminken. Für ein 
fröhliches Intermezzo sorgte Traumdoktor 
Dr. Pfnüsel, dessen Auftritt im Singsaal auf 
grosse Begeisterung stiess. Das Publikum 
konnte erahnen, wie es den 70 Artisten der 
Theodora-Stiftung auch in Spitälern gelingt, 
den kleinen Patienten für eine kurze Zeit ein 
Lächeln aufs Gesicht zu zaubern. 

Suchtprävention

     
www.suchtpraevention-zh.

ch
 
Die Broschüre «Trinken, 
Rauchen und Kiffen – Ab-
hängigkeiten vermeiden» 
beantwortet häufige Eltern-
fragen rund um die drei 
Suchtmittel und zeigt kon-
kret auf, was Eltern von 11 
bis 16-Jährigen tun können. 
Sie liegt neben Deutsch in 
13 weiteren Sprachen auf. 
Download und Bestellen: 
suchtpraevention-zh.ch > 
Publikationen > Informati-
onsmaterial > Familie

STELLWERK-TEST  
FÜR DIE 2. SEK

     
www.stellwerk-check.ch

 
Die 2. Sek-Schüler/innen 
absolvieren im Februar den 
Stellwerk-Test und erhalten 
eine individuelle Standort-
bestimmung. Das Leis-
tungsprofil zeigt Stärken 
und Schwächen auf und 
ermöglicht den Schüler/
innen, zusammen mit 
Lehrpersonen und Eltern 
Ziele für die verbleibende 
Schulzeit festzulegen.

Mysterium Pubertät

     
www.mfm-projekt.ch

 
Wie schon letztes Jahr 
organisieren die Elternräte 
der Schulen Weihermatt 
und Zentrum Aufklä-
rungsworkshops, in denen 
5.- und 6.-Klässler auf 
spielerische Art und Weise 
lernen, wie sich der Körper 
während der bevorstehen-
den Pubertät verändern 
wird. Anmeldeformulare 
sind Anfang Jahr über die 
Schule verteilt worden.

ALLTAGSKNATSCH  
MIT TEENAGERN

 
 
 

www.schuleurdorf.ch

Für Eltern von 6. Klass- und 
Sekundarschülern/innen 
findet am Donnerstag,  
15. März im Singsaal Moos-
matt ein vergnüglicher und 
interaktiver Abend zum 
Thema «Alltagsknatsch mit 
Teenagern» statt. Beginn: 
19.30 Uhr. Die Anmeldung 
(Anzahl Personen) erfolgt 
via Mail bis am 2. März 
2018 an die Schulleitung 
Moosmatt (sl.moosmatt@
schuleurdorf.ch). 

Schulgemeinde

Adventsbazar für einen guten Zweck

Tolles Engagement: Die Sekun-
darschüler/innen sammelten 
an ihrem Adventsbazar für die 
Theodora-Stiftung, deren Spi-
talclowns kranken Kindern ein 
Lächeln schenken. Text und Fotos: René Boegli

Achtung: neuer stichtag kindergarteneintritt 2018/2019

Mit der Inkrafttretung des HarmoS-
Konkordats per 1. August 2009 ver-
schiebt sich der Stichtag für den Eintritt 
in den Kindergarten vom 30. April auf 
den 31. Juli. Die Anpassung wird ab 
2014 in mehreren Schritten vollzogen, 
nämlich während sechs Jahren jeweils 
um einen halben Monat. Damit kann 
verhindert werden, dass ein Schüler-
jahrgang zu gross wird. 

Neuer Stichtag für die Einschulung in 
den Kindergarten im Schuljahr 2018/19:

Geboren zwischen 1. Juli 2013 und 15. 
Juli 2014. 

Eine Rückstellung mit schriftlichem 
Gesuch an die Schulleitung Kindergar-
ten ist möglich, wenn der Entwicklungs-
stand des Kindes dies als angezeigt 
erscheinen lässt.

Neu: Als Vorgabe des Kantons infolge 
Lehrplan 21: Der Unterricht für die Klei-
nen (1.Kindergarten) findet nur am Mor-
gen statt; für Grosse (2. Kindergarten) 

Dienstag- und Donnerstagnachmittag.
Infoabend für die Eltern der neu eintre-
tenden Kinder: 8. März 2018, 19.00 Uhr. 
Die Einladung wird Anfang Februar 2018 
verschickt.

Bei Unklarheiten wenden Sie sich an: 

Schulleitung Kindergarten
Heidi Dällenbach
Tel: 044 736 15 31
sl.kindergarten@schuleurdorf.ch

Elegant und schick gekleidet erschienen am 
21. Dezember die Sekundarschülerinnen 
zum traditionellen Oberstufenfest und feier-
ten den Jahresschluss ausgelassen mit Dis-
co, Spielen und der Prämierung des schöns-
ten Bond-Paares. 

Verabschiedung von Chris Sza-
day

Eine besondere Überraschung hatten sich 
die organisierenden 3.-Sek-Klassen für 
den in den Ruhestand tretenden Chris Sza-
day ausgedacht: Mit einer gelungenen Ge-

sangseinlage und der feierlichen Übergabe 
von selbst gezeichneten Porträts wurde der 
beliebte Sozialpädagoge geehrt und mit 
grossem Applaus verabschiedet. Gleich 
anschliessend wurde pro Jahrgang jeweils 
ein Paar als «Bond-Paar» des Abends aus-
erkoren. Die strahlenden Sieger/innen durf-
ten eine Rose entgegennehmen und sich 
gebührend feiern lassen. Ohnehin herrsch-
te eine tolle Stimmung auf und neben der 
Tanzfläche. Stärkende Verpflegung wurde 
beim Pausenkiosk angeboten und wer etwas 
müde wurde, konnte sich in der Sofaecke 
erholen. Im Casino kamen die Spielfreudi-
gen auf ihre Rechnung und nur allzu schnell 
ging das Party-Vergnügen mit einem gros-
sen Finale auf der Tanzfläche zu Ende. 

Fröhliches Oberstufen-
fest zum Jahresschluss

Sekundarschüler überreichen den "Traumdoktoren" einen symbolischen Check von 
2'750 Franken

Immer wieder beliebt: Das Schminken der 
Gesichter

James Bond liess grüssen: Die 
Welt des 007-Agenten war Mot-
to des Jahresschlussfestes im 
Moosmatt.  Text und Fotos: René Boegli

2.-Sek-Schülerinnen auf dem roten Teppich

3.-Sek-Schüler im James-Bond-Style
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Die Schule Urdorf rüstet sich für 
die Zukunft 

Die Schule Urdorf ist mit der 
Einführung des Lehrplans 21 gut 
auf Kurs

Kindergarten, Primar- und Sekundarschu-
le sind daran, sich auf die Einführung des 
Lehrplans 21 vorzubereiten. Die Lehrer/
innen und Schulleitungen machen sich mit 
den Änderungen vertraut und setzen sich 
mit dem kompetenzorientierten Unterricht 
auseinander. Mit Interesse und Neugier ab-
solvieren sie die Online-Weiterbildungen 
sowie die vertiefenden internen Weiterbil-
dungen und besuchen fachspezifische An-
gebote an der Pädagogischen Hochschule 
Zürich. Der Austausch ist rege, die Diskus-
sionen sind fruchtbar.
 
Der Zürcher Lehrplan 21 schafft die Grund-
lagen für einen zeitgemässen Unterricht. 
Die Kinder und Jugendlichen sollen sich in 
unserer Welt zurechtfinden, ihr Wissen und 
Können in ihrem zukünftigen Alltag anwen-
den können. 

Der Unterricht nach Lehrplan 
21 trägt den unterschiedlichen 
Fähigkeiten und Potenzialen der 
Kinder Rechnung

Kindergarten:
n	 Im Spiel und in vielfältigen Aktivi- 
	 täten  lernen die Kinder auf ganzheit- 
	 liche Weise. Sie entwickeln ihre sozi- 
	 alen, kreativen und motorischen Fä- 
	 higkeiten weiter. Spielen, Forschen  
	 und Entdecken weckt ihre Freude und  
	 die Motivation am Lernen.
Primarschule:
n	 Ein Drittel der Unterrichtszeit wird 
	 für Sprachen eingesetzt.
n	 Ein Drittel ist für die sog. MINT-Fä- 
	 cher (Mathematik, Informatik, Natur- 
	 wissenschaft und Technik) reserviert.
n	 Ein Drittel des Unterrichts gehört den 
	 musischen Fächern: Handarbeit (tex- 
	 til und technisch), Musik und Zeich- 
	 nen.
Sekundarschule:
n	 In der Sekundarschule werden die Ju- 
	 gendlichen auf den Übertritt in die Be- 
	 rufslehre oder eine weiterführen- 
	 de Schule vorbereitet. Die Schüler/ 
	 innen können sich im Wahlfachbe- 
	 reich eigene Schwerpunkte setzen. Sie  
	 trainieren im Projektunterricht und im  
	 Lernatelier ihre überfachlichen Kom- 
	 petenzen und werden gezielt in ihrer  
	 Selbstständigkeit unterstützt. 

Im Schulalltag der Kinder wird vieles blei-
ben wie bisher und die Leistungen der Kin-
der und Jugendlichen werden im Zeugnis 
nach wie vor mit Noten festgehalten.

 

Was ändert sich mit dem Lehr-
plan 21 für die Schüler und 
Schülerinnen?

Kindergarten:
n	 Der neue Lehrplan bringt im Kindergar- 
	 ten keine grossen Änderungen.
Primarstufe:
n	 In der 1. Klasse werden neu 24 Lek- 
	 tionen unterrichtet (bisher 22). 
n	 Der Unterricht in Textilem und Tech- 
	 nischem Gestalten beginnt schon in  
	 der 1. Klasse.
n	 Der Beginn des Englischunterrichts  
	 wird auf die 3. Klasse verschoben.
n	 In der 5. und 6. Klasse wird neu das  
	 Fach Medien und Informatik unter- 
	 richtet.
Sekundarstufe
n	 In der 1. und 3. Sek. steht neu das  
	 Fach Medien und Informatik auf dem  
	 Stundenplan.
n	 In der 2. Sek. erhält die „Berufliche  
	 Orientierung“ ein eigenes Gefäss im  
	 Umfang von einer Wochenlektion. 
n	 Natur und Technik wird gestärkt. Die  
	 Lektionenzahl wird in der 1. und  
	 2. Sek. von zwei auf drei erhöht.
n	 Dafür werden anstelle von bisher vier  
	 nur noch drei Lektionen Französisch  
	 unterrichtet.

Kompetenzorientiertes Lernen

Im Zusammenhang mit dem Lehrplan 21 
hört und liest man den Begriff der Kompe-
tenzorientierung. Was ist damit gemeint?
Im Lehrplan 21 sind Kompetenzen mit 
„Kann-Formulierungen“ festgelegt. Bei-
spiel: „Die Schüler/innen können Berech-
nungen mit zusammengesetzten Masszah-
len durchführen und Grössenangaben von 
einer Einheit in die andere umrechnen.“
Kompetenzen beschreiben, welches Wissen 
und Können die Schüler/innen erwerben 
sollen. Es wird grossen Wert daraufgelegt, 
dass die Kinder und Jugendlichen ihr Wis-
sen und Können in verschiedenen Situatio-
nen umsetzen und anwenden können. 
Dies sind die wichtigsten Merkmale des 
kompetenzorientierten Unterrichts:
n	 Die Schüler/innen lösen Aufgaben 
	  handlungsorientiert.
n	 Sie können Fragestellungen mit dem  
	 Alltag verbinden.
n	 Die Kinder und Jugendlichen können  
	 in vielen Situationen einen Bezug  
	 zwischen dem Unterrichtsstoff und  
	 ihrer Lebenswelt herstellen.
n	 Ihr individuelles Vorwissen und ihre  
	 Erfahrungen werden einbezogen.
n	 Sie erarbeiten und erweitern Lernstra- 
	 tegien, die sie befähigen, selbstständig  
	 zu lernen.

Einführung des Lehrplans 21

Schuljahr 2018/19:
Kindergarten und Primarstufe bis zur 
5. Klasse 
Schuljahr 2019/20 
6. Klasse und Sekundarstufe 

Weitere Informationen zum Lehrplan 21  
(Elternbroschüre): www.vsa/lehrplan21

 
 
 

Ein Schulentwicklungsprojekt 
auf Gemeindeebene: Lernland-
schaften in der Sekundarschule

Seit Jahren verfolgt die Sekundarschule 
Urdorf klare Ziele in der Schul- und Unter-
richtsentwicklung. Durch den Ausbau der 
Schülermitwirkung, die Entwicklung einer 
gemeinsamen pädagogischen Haltung im 
Team und die enge Zusammenarbeit mit 
den Eltern ist es ihr gelungen, ein Klima des 
Miteinanders zu schaffen. Dies ist eine gute 
Grundlage für das erfolgreiche Lernen und 
für die Weiterentwicklung des Unterrichts.

Deshalb liegt der Fokus im Schulprogramm 
der Sekundarschule auf dem Lernen und 
den Rahmenbedingungen, welche die Nach-
haltigkeit und den Erfolg des Lernens opti-
mieren.

Hier die vier Schwerpunkte des aktuellen 
Schulprogramms 2016 - 2020:
n	 Lernaufgaben: Die Lehrer/innen ent- 
	 wickeln Lernaufgaben, welche es den  
	 Schülern/innen ermöglichen, ihr Wis- 
	 sen und Können auf verschiedene  
	 Situationen zu übertragen und anzuwen- 
	 den (vgl. Lehrplan 21).
n	 Lerncoaching: Die Lehrer/innen  
	 bilden sich weiter, um alle Jugendlichen  
	 gezielt und wirksam in deren Lernpro- 
	 zess zu begleiten.
n	 Selbstständigkeit der Schüler/innen:  
	 Die Jugendlichen lernen Methoden  
	 und Instrumente kennen, welche sie  
	 auf ihrem Weg in die Berufswelt und  
	 in die Selbstständigkeit unterstützen.
n	 Lernumgebung und Strukturen: Die  
	 Lernräume und der Stundenplan wer- 
	 den so gestaltet, dass die Jugendli- 
	 chen intensiver betreut werden kön- 
	 nen. Die Lernumgebung soll mög- 
	 lichst anregend und hilfreich gestaltet  
	 werden.

Ein Blick zurück

Die Sekundarschule orientiert sich in der 
Frage der Lernumgebung am Modell der 
Lernlandschaften. 
Vor drei Jahren haben Mitglieder der Schul-
pflege und das ganze Lehrerteam der Sek. 
Urdorf andere Oberstufenschulen besucht, 
welche sich durch ein positives Lern- und 
Schulklima auszeichnen. 
In der Sekundarschule Herisau, im Schul-
haus Petermoos in Regensdorf und in der 
Sekundarschule Wädenswil lernen die Ju-
gendlichen ca. einen Drittel der Unterrichts-
zeit in sogenannten Lernlandschaften. Dies 
sind Räume, in welchen rund 40 Schüler/
innen und 3 bis 4 Lehrpersonen ihren ei-
genen Arbeitsplatz haben. Die Jugendli-
chen werden in dieser Umgebung in ihrem 
Lernprozess von den Lehrpersonen intensiv 
begleitet und unterstützt. Zwei Drittel des 
Unterrichts finden wie bisher in den Klas-
sen- und Fachzimmern statt.

Die genannten Schulen sind mit dem Mo-
dell der Lernlandschaft sehr erfolgreich un-
terwegs und erhalten von Eltern, Schülern 
und Lehrbetrieben äusserst positive Rück-
meldungen. Vor zwei Jahren hat die Sek. 
Wädenswil für ihre gelungene Umsetzung 
des Modells Lernlandschaft den Schwei-
zer Schulpreis erhalten, im Dezember 2017 
ging die Auszeichnung an die Sek. Peter-
moos in Regensdorf.

Welches sind die wichtigsten Vorteile von 
Lernlandschaften?
n	 Alle Schüler/innen haben einen eige- 
	 en Arbeitsplatz, an welchem sie unge- 
	 stört lernen und ihre Arbeit planen – und 
	 reflektieren können.

n	 Die Arbeitsplätze der Lehrer/innen  
	 sind im gleichen Raum.
n	 Pro zwei Klassen können meist drei  
	 Lehrpersonen in der Lernlandschaft  
	 eingesetzt werden, die Betreuungszeit  
	 pro Schüler/in wird erhöht. 
n	 Eine Lehrperson kann ungestört Coa- 
	 chinggespräche durchführen, wäh- 
	 rend ein bis zwei andere Lehrperso- 
	 nen für die beiden Klassen zur Verfü- 
	 gung stehen.
n	 Der Stundenplan wird so gestaltet,  
	 dass die Jugendlichen vor und nach  
	 dem Unterricht in die Lernlandschaft  
	 kommen können, um auf Prüfungen  
	 zu lernen, Hausaufgaben zu machen  
	 und Aufträge zu erledigen. Während  
	 diesen Zeiten ist die Lernlandschaft  
	 betreut. 

Mit der Einrichtung von Lernlandschaf-
ten kann die Sekundarschule den Anforde-
rungen an eine gute Schule und damit den 
Forderungen der Berufswelt an die Schul-
abgänger gerecht werden. Die Schule wird 
zum Lern- und Lebensraum sowohl für die 
Schüler/innen wie auch für die Lehrperso-
nen. 
Der Lernerfolg der Schülerinnen und Schü-
ler steht im Zentrum.

Schulleitung und Lehrerteam sind über-
zeugt, mit diesen Entwicklungsschwerpunk-
ten und der Einrichtung von Lernlandschaf-
ten den Lernerfolg der ihnen anvertrauten 
Schülerinnen und Schülern verbessern zu 
können.
Deshalb haben sie im Frühling 2017 der 
Schulpflege den Antrag gestellt, Lernland-
schaften einzurichten. Die Kosten für die 
notwendigen baulichen Massnahmen belau-
fen sich auf Fr. 500'000. 
An der Schulgemeindeversammlung im 
Juni 2018 gelangt der Kredit zur Abstim-
mung. 
Die Schulpflege steht hinter den Bestrebun-
gen der Sekundarschule, die Schüler/innen 
auch durch die bauliche Veränderung der 
Lernräume optimal in ihrem Lernen und auf 
ihrem Weg in die Berufswelt zu unterstüt-
zen.

Für Auskünfte stehen Ihnen Theres Seiler, 
die für die Sekundarschule verantwortli-
che Schulpflegerin und Trudi Müller Blau, 
Schulleiterin der Sekundarschule, gerne zur 
Verfügung (theres.seiler@schuleurdorf.ch,
sl.moosmatt@schuleurdorf.ch).

Wir stellen Ihnen zwei aktuel-
le Projekte vor. Auf kantonaler 
Ebene bereiten wir die Einfüh-
rung des Lehrplans 21 vor,  
auf Gemeindeebene setzt die  
Sekundarschule wichtige Punk-
te des LP21 in ihrem Projekt 
Sek. 2020 um. Dazu gehört das 
Einrichten von sogenannten 
Lernlandschaften. Text: Trudi Müller Blau
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Schiessdaten für 
das Jahr 2018

     
www.schiessverein- 

dietikon.ch
 
Seit dem Jahr 2014 führt 
der Schiessverein Die-
tikon das obligatorische 
Bundesprogramm für die 
wehrpflichtigen Urdorferin-
nen und Urdorfer auf der 
Schiessanlage im Rep-
pischtal durch. Ausführ-
liche Informationen zum 
Schiessverein Dietikon, zum 
Bundesprogramm und zum 
Standort der Schiessanlage 
Reppischtal finden Sie im 
Internet auf www.schiess-
verein-dietikon.ch. Die Da-
ten des Bundesprogramms 
finden Sie zum gegebenen 
Zeitpunkt zudem auf der 
Webseite der Gemeinde 
Urdorf (www.urdorf.ch) 
unter dem Veranstaltungs-
kalender.

Gästekreis für  
Neubürger-/zuzü- 

gerabend wird  
ausgeweitet

 
 
Der nächste Neuzuzüger-
abend wird am 1. Juni 2018 
stattfinden. Alle Zuzüge-
rinnen und Zuzüger werden 
rechtzeitig persönlich dazu 
eingeladen. Dabei erhalten 
die Gäste Gelegenheit, 
bei einem Nachtessen mit 
andern Zugezogenen oder 
mit Behördenmitgliedern 
Kontakte zu knüpfen. Auf 
Anregung aus der Bevölke-
rung und als Massnahme 
zur Integrationsförderung 
hat der Gemeinderat nun 
beschlossen, ab diesem 
Jahr auch die ausländi-
schen Staatsangehörigen 
mit Aufenthaltsbewilligung 
(Ausweis B) zum Neuzuzü-
gerabend einzuladen. 
 
 

Defekte Strassen-
leuchten: Meldung 

an EKZ

     
www.ekz.ch

 
Damit die Strassenbeleuch-
tung in unserem Gemeinde-
gebiet in einwandfreiem Zu-
stand gehalten weden kann, 
sind wir Ihnen dankbar, 
wenn Sie defekte Strassen-
leuchten sowie weitere Stö-
rungen im EKZ-Verteilnetz 
direkt bei den Elektrizitäts-
werken des Kantons Zürich 
melden. Dies entweder 
online über den Link http://
www.ekz.ch/de/private/
kontaktieren/stoerung.html 
oder telefonisch an Tel. 
0800 359 359 (kostenlos). 

Freizeitkurs für 
Hunde 2018

     
 

 
Wir freuen uns, Ihnen die-
ses Jahr, vom 8. Mai bis  
5. Juni 2018 (jeweils diens-
tags), erneut einen Frei-
zeitkurs für Hunde anbieten 
zu können. Detaillierte 
Informationen sowie der 
Anmeldetalon werden den 
diesjährigen Rechnungen 
für die Hundeabgabe bei-
gelegt oder können bei der 
Sicherheitsabteilung (Tel. 
044 736 51 44 oder sicher-
heit@urdorf.ch) bezogen 
werden.

Badesaison 2018 
startet am Samstag, 

5. Mai 2018

     
www.urdorf.ch

 
Das Freibad Weihermatt 
wird, sofern es die Witte-
rung erlaubt, am Samstag, 
5. Mai 2018 seine Tore für 
die Badesaison 2018 öffnen. 
Die täglichen Öffnungszei-
ten und Hinweise auf den 
Vorverkauf finden Sie ab 
sofort im Internet auf www.
urdorf.ch, unter der Rubrik 
„Nützliches“ / „Öffnungs-
zeiten Freibad“.

Medientipps der 
Gemeindebibliothek

 
 
 
 

www.urdorf.ch

Die Gemeindebibliothek hat 
für Sie wieder verschiedene 
Medientipps zusammenge-
stellt. Diese finden Sie auf 
der Webseite der Gemeinde 
Urdorf www.urdorf.ch unter 
der Rubrik „Freizeit/Kultur/
Sport“ – „Bibliothek“ oder 
Sie können diese direkt bei 
der Gemeindebibliothek in 
Papierform beziehen.
 

Altpapier und Karton 
richtig entsorgen

 
 

Im Namen des KOVU 
danken wir Ihnen, dass Sie 
beim Papiersammeln fol-
gende Hinweise beachten:
n Altpapier und Karton 
sind getrennt voneinander 
bereit zu stellen. Achtung: 
Keine Papiertragetaschen 
oder Kartonschachteln als 
Sammelbehälter nutzen. 
n Bündel sind jeweils mit 
einer starken Schnur zu 
binden und dürfen nicht zu 
schwer sein.
n Kartonschachteln sind 
zerlegt bereitzustellen.

Die Natur- und Umweltkommission (NUK) wurde 
im Jahr 2001 ins Leben gerufen. Sie berät den Ge-
meinderat in Fragestellungen rund um Natur und 
Umwelt und begleitet auch konkrete Projekte und 
Massnahmen. 

Die Kommission wird durch den Bauvorstand präsi-
diert. Weitere Mitglieder sind der Revierförster, der 
Ackerbaustellenleiter, der Präsident des Natur- und 
Vogelschutzvereins sowie die Bereichsleiterin Pla-
nung, Bau und Werke, die Abteilungsleiterin Bau 
und Umwelt, der Abteilungsleiter Werke und der 
Leiter der Regiebetriebe. Mit dieser breiten Abstüt-
zung können die Themen ganzheitlich betrachtet 
und angegangen werden. Die NUK trifft sich zwei 
bis drei Mal jährlich zu Beratungen. Die konkreten 
Aufgaben umfassen die Beratung und Stellungnah-
me zu Projekten des Natur- und Landschaftsschut-
zes und des Gewässerschutzes, die Mitwirkung resp. 
Beratung im Planungs- und Ausführungsprozess von 
öffentlichen Bauten und Anlagen sowie in Vernehm-
lassungsverfahren übergeordneter Gesetzesrevisio-
nen, welche den Umwelt- und Naturschutz tangieren. 

Ende 2017 hat die NUK ihr Arbeitsprogramm für die 
Jahre 2018 bis 2020 beschlossen. Dieses sieht bei-
spielsweise folgende Themen und Aufgaben vor:

n	 Gewässerprojekt „Schäflibach“ unterstützen
n	 Weiterführung des bewährten Vernetzungspro- 
	 jektes
n	 Überarbeitung vorhandenes Inventar über den  
	 Natur- und Landschaftsschutz
n	 Umgang mit Neophyten: Merkblatt für Garten- 
	 bepflanzung und Umgebungsgestaltung bei  
	 grösseren Bauvorhaben

n	 Bewirtschaftung und Nutzung (gemeindeeige- 
	 ner) Parzellen 
n	 Ausserordentliche Pflegearbeiten „Allmendli“  
	 durch den Natur- und Vogelschutzverein

Weiterführung des bewährten Ver-
netzungsprojektes

Von 2012 bis 2017 wurde in der Gemeinde Urdorf 
die 1. Etappe eines Vernetzungsprojektes umgesetzt. 
Ziel des Vernetzungsprojektes ist es, abgestimmt 
auf die Anforderungen von ausgewählten Ziel- und 
Leitarten und vorhandener standörtlicher Potenziale, 
die ökologisch sinnvolle räumliche Anordnung und 
biologische Qualität der Biodiversitätsförderflächen 
zu fördern. Das Flächenziel der 1. Projektphase, dass  
5 Prozent der landwirtschaftlichen Nutzfläche wert-
volle Biodiversitätsflächen darstellen, wurde pro-
blemlos erreicht. Der Gemeinderat hat daher be-
schlossen, ab 2018 eine 2. Projektphase zu starten. 
Diese soll acht Jahre dauern und erhöhte Zielwerte 
anstreben. 

Bewirtschaftung und Nutzung (ge-
meindeeigener) Parzellen 

Seitens der Gemeinde wird derzeit in Zusammen-
arbeit mit dem Natur- und Vogelschutzverein und 
den Schweizerischen Bundesbahnen auch die Nut-
zung der Grundstücke zwischen der Bahnhofstrasse, 
Uetlibergstrasse und der Strasse „Im Grüt“ für ein 
Naturschutzprojekt geprüft. Grünflächen neben den 
Gleisen bieten erfahrungsgemäss viel Potenzial für 
Pflanzen und Tiere und sind ideale Flächen zur För-
derung der Artenvielfalt. In diesem Sinne sollen die 
erwähnten Areale aufgewertet und künftig gepflegt 
werden.

Urdorfer Grünraum: Ein Standortvorteil, der 
aktiv geschützt und gepflegt wird

Die Natur- und Umweltkommission hat Ende 2017 ihr Tätigkeitsprogramm 
verabschiedet. Konkrete Projekte, wie die Weiterführung des bewährten Ver-
netzungsprojektes oder die Aufwertung von Flächen neben den Bahngeleisen, 
sind ebenso vorgesehen wie die Unterstützung und Beratung des Gemeindera-
tes in der Vielzahl der Fragestellungen rund um Natur- und Umweltschutz. 

Mit dem mediopass sind Sie Kunde in 18 Bibliotheken

Der mediopass wurde am 1. Dezember 
2017 im Bezirk Dietikon eingeführt 
und steht allen eingeschriebenen Bi-
bliotheksbenutzern gratis zur Verfü-
gung. Er erlaubt es Bibliothekskund/
innen, nicht nur in deren „Heimbiblio- 
thek“ Medien auszuleihen, sondern 
auch in 17 weiteren Gemeinden. 

Am neuen Angebot nehmen nebst Urdorf auch Bir-
mensdorf, Dietikon, Geroldswil, Oberengstringen 
und Schlieren sowie 12 Glatttaler Bibliotheken (Bas-
sersdorf, Bülach, Dietlikon, Dübendorf, Embrach, 
Kloten, Nürensdorf, Opfikon, Rafz, Rümlang, Wan-
gen-Brüttisellen, Wallisellen) teil. In Zukunft werden 
weitere Bibliotheken dazukommen. 

Ist ein Medium in Ihrer Bibliothek nicht verfügbar, 
können Sie auf eine andere Bibliothek ausweichen, 

ohne ein separates Abonnement zu lösen. Im Online-
Katalog Ihrer Bibliothek können Sie prüfen, ob Ihr 
Wunschtitel in einer Verbundsbibliothek verfügbar 
ist. Zudem zeigt er Ihnen an, welches Medium Sie 
wo ausgeliehen haben und wann es zurückgegeben 
werden muss. 

Wichtig: Es gelten die Ausleihregeln 
der jeweiligen Bezugsbibliothek

Informieren Sie sich vor einer Ausleihe genau über 
Ausleihmenge, Ausleihdauer und allfällige Kosten.

Nicht vergessen:

Für eine Ausleihe in einer anderen Bibliothek müs-
sen Sie immer Ihren persönlichen Bibliotheksaus-
weis vorzeigen. 

Besuchen Sie doch eine der mediopass-Bibliotheken 
und lassen Sie sich vom Angebot überraschen.

Die „Schäfliwiese“ beim Bahnhof Urdorf wird zur Nutzung für ein Naturschutzprojekt geprüft. Foto: zvg
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Ganz am Schluss des Gesprächs, gewissermassen als Resü-
mee, sprach der 50-jährige Markus Feil, seit 1. Januar neu-
er Geschäftsführer, den wichtigsten Satz: „Wir haben einen 
guten Ruf, den wollen wir behalten.“ Dass dieser Ruf nicht 
einfach so zu bekommen ist, hat auch mit der anspruchsvol-
len Führung der Behinderteninstitution zu tun, die von allen 
Gemeinden des Limmattals und des Amts getragen wird. Die 
Stiftung, 1974 als „Eingliederungs- und Dauerwerkstätte 
Limmattal und Knonaueramt“ gegründet, ist zu einem grös-
seren mittelständischen Unternehmen herangewachsen: 136 
Wohnplätze, 350 geschützte Arbeitsplätze und 300 Ange-
stellte.

Die 15 Millionen Franken
Martin Ritter, 61, der sich pensionieren liess, blickt aber nicht 
nur auf eine Zeit zurück, die voller Führungsaufgaben war. In 
seiner Ära erlebte Solvita eine Phase der Konsolidierung und 
vor allem der Sanierung und Renovation ihrer zahlreichen 
Gebäude. „Innert diesen 15 Jahren hat die Stiftung insgesamt 
15 Millionen Franken darin investiert“, erinnert sich Ritter. 
Alleine in die Werkstätte in Urdorf investierte man sieben 
Millionen Franken. Dort wurde ein neues Konzept mit licht-
durchfluteten, grosszügigen, einsehbaren Räumen realisiert.

Der Hosenlupf
Dass man das Haus auch gleich noch dem damaligen Besit-
zer für 7,5 Millionen Franken abgekauft hatte und aus eige-
nen Mitteln finanzierte, spricht für die finanzielle Stabilität 
der Stiftung. „Das war ein rechter Hosenlupf“, blickt Ritter 
zurück und fügt an, dass man für die Sanierung der Werk-
stätte das einzige Mal die Gemeinden für Beiträge angefragt 
hatte, wobei 1,5 Millionen Franken zusammenkamen. Weite-
re 1,5 Millionen gingen an Spenden ein. Ausstehend ist heute 
nur noch die Sanierung der sanitären Anlagen der Heilpäda-
gogischen Schule in Dietikon für eine halbe Million Franken. 
Was die beiden Geschäftsführer besonders freut und sich 
auch auf die Kasse positiv auswirkt: Alle Gebäude, neben 
der Werkstatt die Wohnheime in Urdorf und im Götschihof 
sowie die HPS, gehören der Stiftung. Andere Institutionen 
zahlen zum Teil hohe Mieten. 

Das vermachte Doppeleinfamilienhaus
Die Beziehung zur Standortgemeinde Urdorf bezeichnen die 
beiden als optimal. Man habe bei den Sanierungen absolu-
tes Wohlwollen erfahren, offene Türen vorgefunden. Das 
kommt nicht von ungefähr. Die Stiftung ist in Urdorf, aber 
auch in beiden Regionen stets präsent. Man beteiligt sich 
etwa am Urdorfer Fasnachtsumzug, am Muulaffemarkt, war 
aber auch am Schlieremer Stadtfest aktiv. „Gesamthaft sind 
wir in beiden Regionen gut verankert. Die Wertschätzung ist 
sehr hoch“, fasst Ritter zusammen. Das ging so weit, dass 
jemand der Stiftung ein Doppeleinfamilienhaus vermachte.

Die Sache mit der UNO
Die Gebäude sind saniert, die Finanzen im Lot, die Werkstät-
ten ausgelastet – was bleibt in Zukunft noch zu tun, Markus 
Feil? „Das Alltagsgeschäft ist ein Thema“, blickt er voraus. 
Die Behinderten werden nicht nur älter, sie und ihre Angehö-
rigen werden auch immer fordernder. Und da ist noch die Be-
hindertenrechtskonvention der UNO, zu der sich die Schweiz 
bekannt hat. Auch in der Solvita wird sie in den nächsten Jah-
ren umgesetzt. Diese umfasst einen ganzen Katalog von For-
derungen von barrierefreier Bewegung über leicht verständ-
liche Sprache bis hin zu selbstbestimmtem Wohnen.

Wo ist das Fenster?
Markus Feil ist sich sicher, die Behindertenrechtskonven-
tion wird die Branche aufwiegeln. Vor allem Institutionen, 
die, anders als die Solvita, stehen geblieben seien, werde 
sie herausfordern. Es gebe Heime, wo heute noch um 7 Uhr 
Frühstück und um 18 Uhr Bettruhe angesagt sei, wo wenig 
selbstbestimmtes Leben ermöglicht werde. „Wir sind da viel, 
viel weiter“, fügt Martin Ritter an. Die Behinderteninstituti-
onen werden in Zukunft auch stärker dem Markt ausgesetzt 
sein. Heute würden die Behinderten ihre Leistungen auf dem 
freien Markt einkaufen. Wo früher Eltern froh waren, ihre be-
hinderten Kinder in ein passendes Heim abgeben zu können, 
stellten sie heute höhere Ansprüche. Das gehe so weit, sagt 
Feil, dass die Frage nach der Südorientierung des Zimmer-
fensters von grosser Bedeutung sein könne.

Wenn Leute gehen müssen
Eine grosse künftige Herausforderung der Solvita ist die Al-
tersfrage. Früher seien die Behinderten früh, mit 45 Jahren, 
gestorben. Heute kommen sie ins Pensionsalter. Deshalb 
muss sich die Stiftung heute auch mit der Altersdemenz 
auseinandersetzen. „Das hat man früher nicht gekannt“, so 
Feil und fügt an, dass man früher die Betreuten auch nicht in 
Alterspflegeheime abgeben musste. Wenn der medizinisch-
pflegerische Aufwand einen bestimmten Umfang überschrei-
tet, könne man die Ressourcen nicht mehr stellen, dann 
müssten die Leute ins Heim. „Wir probieren aber, sie mög-

lichst lange bei uns zu behalten“, erklärt Feil. Demenzkranke 
Alte zu pflegen, das könnte in Zukunft eine Herausforderung 
der Stiftung sein.

Der fünfte Mann
Markus Feil wird in Zukunft nicht alles über den Haufen 
werfen. Wie sollte er auch? Schliesslich ist er seit 1995 in 
der Stiftung in leitender Funktion tätig, zuletzt als stellvertre-
tender Geschäftsführer. „Ich habe die Veränderungen immer 
mitgestaltet. Sonst würde ich mir ja selber in den Rücken fal-
len.“ Feil ist in 43 Jahren Stiftung erst der fünfte Geschäfts-
führer. Ein gutes Zeichen? „Ja“, findet Martin Ritter, „auch 
weil es ein sehr interessanter Job ist. Hier kann man etwas 
bewerkstelligen.“

Verschiedenes

Stiftung Solvita: „Hier kann man  
etwas bewerkstelligen“
Markus Feil löst Martin Ritter als Geschäfts-
führer der Behindertenstiftung Solvita ab. 
Was die Herausforderungen früher waren, 
was sie heute sind und was die UNO mit der 
Stiftung zu tun hat, erfuhr Journalist Flavio 
Fuoli im Gespräch mit den beiden.

Die Zahlen und Fakten

Die Gründung der Stiftung erfolgte 1974 als „Einglie-
derungs- und Dauerwerkstätte Limmattal und Knonau-
eramt“. Im Jahr 2000 erfolgte die Namensänderung 
in „Solvita“. Sie umfasst heute die Werkstatt und das 
Wohnheim in Urdorf, das Heim „Götschihof“ im Aeug-
stertal, die Heilpädagogische Schule in Dietikon, eine 
Aussenwohngruppe in Urdorf, sechs in Dietikon und 
fünf in Affoltern. Zurzeit betreut Solvita je 50 Pro-
zent geistig und psychisch Behinderte. Sie rechnet in 
Zukunft, wegen der Veränderungen in der Gesellschaft, 
mit einer Zunahme der psychisch Behinderten. Die Ge-
meinde Urdorf setzt sich dafür ein, dass sich Klienten 
der Stiftung Solvita im Arbeitsalltag engagieren kön-
nen. So unterstützt aktuell ein Mitarbeiter die Regiebe-
triebe. Bei den Sport- und Freizeitanlagen konnten zwei 
Klienten fest angestellt werden.

Markus Feil (links) löst Martin Ritter als Geschäftsführer 
bei der Stiftung Solvita ab. Foto: David Egger / LImmattaler Zeitung

Unter dem Motto „Real Surprising“ eröffne-
te die KulturKommission die dritte Ausstel-
lung mit einer Vernissage am 26. Oktober 
2017 im Gemeindehaus. 

Der 13-jährige Künstler Dionisiy Bachmann 
überraschte mit jugendlichem Pioniergeist in 
der digitalen Kunst, was eine Besonderheit 
und zugleich Premiere in dieser Kunstaus-
stellung war. Dionisiy Bachmann erarbeitete 
einen Film mit der Aufforderung und dem 
Wunsch, der Welt mehr Sorge zu tragen – 
wir haben schliesslich nur diese eine. 

Susanne Kunz verleitete mit ihrer Land-
schaftsmalerei in Acryl zum Träumen und 
öffnete mit ihren neueren Bildern andere 
Horizonte. Die Betrachterinnen und Betrach-
ter spürten Wärme und Harmonie, begannen 

über die südliche Lebensweise zu sinnieren 
und darüber, welchen Einfluss die Land-
schaft auf uns Menschen hat. Und wenn sie 
dabei jemand ansprach, hoppla – dann waren 
sie ganz überrascht, in Urdorf zu sein. 

Der freischaffende Künstler und Innenarchi-
tekt Robin Fessel arbeitet mit Überraschun-
gen im Raum, sei es mit aussergewöhnlichen 
Objekten, Farben oder Ideen. Er zeigte dem 
Publikum seine vorwiegend abstrakte Kunst. 
Seine Werke verblüfften und erfreuten die 
Betrachterinnen und Betrachter gleicher-
massen.

Die Bildwelt von Christian Koch bevölkern 
Engel, Weibsen und Schnorchler. Seine  
Figuren zeigten sich wohltemperiert, sinn-
lich und adrett. Oft scheinen sie etwas in die 

Jahre gekommen zu sein, wirken spröde und 
zuweilen unbeholfen, sind jedoch immer 
perfekt frisiert und geschmückt. 

Die gezeigte Kunst brachte viele Besucher 
zum Staunen, zum Schmunzeln und zum 
Nachdenken. So erfreute sich die letztjährige 
Kunstausstellung dank dem Mix zwischen 
den vielfältigen Bildern und der digitalen 
Kunst wiederum grosser Beliebtheit und 
führte zu grossem Publikumsandrang. 

Aufruf für die nächste Kunst-
ausstellung: Künstlerinnen 
und Künstler gesucht

Sind Sie an einer Teilnahme an der nächsten 
Bilderausstellung interessiert? 

Die Ausstellung im Gemeindehaus fin-
det jeweils im Herbst statt und beginnt 
mit einer Vernissage. Mehrere Künstler/ 
-innen, bevorzugt aus Urdorf, können ihre 
Kunstwerke (Bilder, Fotos und Objekte) ei-
nem grösseren Publikum präsentieren. Die 
nötige Infrastruktur (Aufhängevorrichtung 

und Beleuchtung) wird zur Verfügung ge-
stellt. Die Bewerbung der Ausstellung über 
Flyer, welche in jede Haushaltung der Ge-
meinde Urdorf versandt werden, wird von 
der KulturKommission übernommen. 

Wenn Sie an einer Teilnahme interessiert 
sind, dann bitten wir Sie um eine Anmeldung 
bis Ende März 2018 an: kultur@urdorf.ch 
oder schriftlich an: Sekretariat KulturKom-
mission, Bahnhofstrasse 46, 8902 Urdorf. 

Bitte legen Sie der Anmeldung einige Fotos 
der vorgesehenen Ausstellungsobjekte bei. 
Wir freuen uns auf Ihre Anmeldung.

Dritte erfolgreiche Kunstausstellung im Gemeindehaus

„Real Surprising“: In der Zeit vom 26. Oktober bis zum 17. November 
2017 stellten die Künstler Susanne Kunz, Robin Fessel und Christian 
Koch ihre Bilder im Gemeindehaus aus. Zum ersten Mal zeigte Dio-
nisiy Bachmann seine digitale Kunst. Die KulturKommission Urdorf 
kann auf eine erfolgreiche dritte Ausstellung zurückblicken.

Kunstaustellung "Real Surprising" im Ge-
meindehaus Foto: zvg
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Ökumenischer Weltgebetstag  
der Frauen 

Fr. 02.03.2018 
19.00 Uhr – Kath. Pfarreizentrum

 
Mit Sr. Elisabth Müggler und Team.

Infotage Gesundheitsberufe 
FR. 09.03.2018, 18.00 – 20.00 Uhr  

Zürcherstrasse 48, 8953 Dietikon
 
Die RegioSpitex Limmattal stellt für interessierte Schülerinnen 
und Schüler sowie Eltern die Berufe Fachfrau/-mann, Assis-
tentin/Assistent Gesundheit und Soziales, Pflegefachfrau 
/-mann HF vor. 

Baby- und Kinderkleider-Börse 
Di. - DO. 13. - 15.03.2018 

Neue Ref. Kirche
 
Kleider & Schuhe alle Grössen + übrige Artikel.  
Annahme: Di. 13. März 2018, 17.30 bis 19.30 Uhr.  
Verkauf: Mi. 14. März 2018, 18.00 bis 21.00 Uhr und  
Do. 15. März 2018, 09.00 bis 10.30 Uhr.  
Rückgabe und Auszahlung (80%): Do. 15. März 2018,  
17.30 bis 19.30 Uhr.  
Detaillierte Informationen finden Sie auf www.favu.ch.

MFM-Workshops 
SA. 17.03.2018 

Gemäss Programm
 
Auch 2018 bringen die Elternräte der Schulen Weiher-
matt und Zentrum die MFM-Workshops nach Urdorf. 
Schülerinnen und Schüler der 5. und 6. Klasse können auf 
spielerische Art und Weise lernen, wie sich der Körper 
während der bevorstehenden Pubertät verändern wird. Die 
Workshops "Die Zyklus-Show" (Mädchen) und "Agenten 
auf dem Weg" (Buben) finden getrennt statt. Falls Sie ein 
Kind in der 5. oder 6. Klasse haben, wird es Anfang 2018 
von der Schule ein Anmeldeforumular erhalten. Falls Sie 
als Eltern weitere Informationen wünschen, sind diese auf 
der Website www.mfm-projekt.ch zu finden. Elternabend 
(getrennt): Freitag, 16.03.2018. 
 

Ökumenischer Suppentag 
SA. 17.03.2018 

11.30 Uhr – Neue ref. Kirche
 
Organisiert durch die Ref. Kirchgemeinde & Kath. Pfarrei. 
 

CMU-Frühjahrskonzert  
mit Matthias Arter 

so. 22.04.2018 
17.00 Uhr – Kath. Kirche

Unter dem Titel «Tempi passati» dirigiert Matthias Arter das 
Frühlingskonzert. Der Gastdirigent tritt gleichzeitig als wun-
derbarer Solist im Concerto in C für Oboe und Streicher von 
Domenico Cimarosa auf. 

Muttertagskonzert 
SO. 13.05.2018 

10.45 Uhr – Piazza Zentrum Spitzacker
 
Am Sonntag, 13. Mai 2018 findet in Urdorf das traditionelle 
Muttertagskonzert statt mit einer Grussnote des Bauvorstan-
des Urdorf Danilo Follador. 
 

Ökumenische Chrabbelfiir 
DO. 24.05.2018 

15.00 Uhr – Neue Ref. Kirche
 
Fiire mit de Chliine. Mit Pfrn. Esther Grieder. 
 

Lesung: "Schockfrost"-Thriller 
mi. 30.05.2018 

20.00 Uhr – Singsaal Schulhaus Moosmatt

Lesung von Mitra Devi & Petra Ivanov aus ihrem Thriller 
"Schockfrost". Eintritt frei mit anschliessendem Apéro.

Generalversammlung KOVU 
DO. 31.05.2018 

19.30 Uhr – Embrisaal

Organisiert durch das KOVU, Kartell der Ortsvereine 
Urdorf.

Es ist Mittwoch, 13. Dezember, kurz nach halb zwölf Uhr in 
der Neuen Reformierten Kirche Urdorf. Im Unterrichtszim-
mer «Tubenmoos» werden die Tische weihnachtlich gedeckt. 
Kleine Weihnachtssterne und herzige Schneemännlein zieren 
die Tafel. In der Küche hantieren die beiden Köche Constan-
tin Berther und Bruno Essig. Sie wechseln sich ab mit Jürg 
Berri und Peter Leuzinger.

Leckeres Vier-Gang-Menü
Das diesjährige Weihnachtsmenü präsentiert sich piekfein. 
Es gibt als Vorspeise einen Hors-d'oevre-Teller sowie eine 
Hühnerkraft-Suppe mit Back-Erbsen. Zum Hauptgang war-

ten Hirschgeschnetzeltes an einer Pilz-Rahmsauce, Röstita-
ler, Bohnenbündeli mit Speck, Minirüebli in Butter sowie 
eine Tomate mit Kräutern. Zum Dessert wird ein herrlich 
frischer  und halbwarmer Apfelkuchen mit Schlagrahm ser-
viert. Kurz vor zwölf Uhr treffen die ersten Gäste ein. Es sind 
vorwiegend Einzelpersonen. Aber auch etliche Ehepaare 
lassen sich an diesem Mittwoch mit einem köstlichen Menü 
verwöhnen. Sie bezahlen dafür den bescheidenen Betrag von 
zwölf Franken. Dies ist nur möglich, weil das gesamte Team 
freiwillig tätig ist. 

Treffpunkt zum gemeinsamen Mittagstisch
Nebst dem feinen Mittagessen ist der monatliche Mittags-
tisch des Gemeinnützigen Frauenvereins eine ausgezeichne-
te Gelegenheit zum gegenseitigen Gedankenaustausch und 
zum gastlichen Beisammensein. Zu den Stammgästen gehört 
diesmal auch die Urdorfer Pfarrerin Esther Grieder: «Ich fin-
de es super, dass es bei diesem Mittagstisch zahlreiche Frei-
willige hat, die diesen Anlass einmal im Monat organisieren. 
Es ist auch schön, dass ältere Leute, die gewöhnlich alleine 

zuhause essen, sich hier zum gemeinsamen Essen treffen 
können. Für mich ist es zudem eine gute Gelegenheit, die 
Menschen zu diesem Anlass kennen zu lernen.»

Bei gastlichem Beisammensein piekfein getafelt

Seit 2000 offeriert der Gemeinnützige 
Frauenverein Urdorf einmal im Monat je-
weils am Mittwoch einen Mittagstisch. Für 
nur zwölf Franken werden in der Neuen Re-
formierten Kirche ein Vier-Gang-Menü und 
Getränke offeriert. Text und Foto: Christian Murer

Dorf-Agenda
Vereine, Kirchen, Schulgemeinde und Poli-
tische Gemeinde haben für Sie die Termin-
Highlights des Urdorfer Winters zusam-
mengestellt. 

Impressum

Herausgeber: Gemeinderat Urdorf/Schulpflege Urdorf; 
Redaktion: Gemeindeverwaltung Urdorf, Infostelle,
Bahnhofstrasse 46, 8902 Urdorf, infostelle@urdorf.ch;
Bilder: René Boegli, Christian Murer, SKIVE Aviation AG, 
David Egger (Limmattaler Zeitung), Gemeindeverwaltung, 
zvg 
Lektorat: Flavio Fuoli; Nächste Ausgabe: Juni 2018

 
Wo und was in urdorf ist das? 

 
Raten Sie mit und senden Sie uns Ihre Lösung, Ihren
Namen und Ihre Adresse bis spätestens

Mittwoch, 21. März 2018

per E-Mail an infostelle@urdorf.ch. Der oder die Ge-
winner/in wird unter allen Teilnehmenden ausgelost und 
gewinnt ein tolles Urdorfer Badetuch und eine praktische 
Einkaufstasche. 

Viel Glück! 
 

Lösung Ausgabe 115: 
Beleuchtung / Zaun Brühlmattweg

Rätsel-
Wettbewerb

Alle wichtigen Adressen sowie Notfall- 
nummern finden Sie auf www.urdorf.ch

Koch Constantin Berther am Steamer


